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Die Ankunft in Paris.
Die deutschen Reichsmiiiister trafen um 14.05 Uhr auf

dein Pariser Iiordbahnhof ein und wurden vonsdeii amt-
lichen französischen Persönlichkeiten empfangen. Etwa eine
halbe Stunde vor Ankunft des Jiordexpreß trafen Laval.
Br-iand, Francois Poncet und Berthelot sowie der Polizei-
präsident Ehiappe auf dem polizeilich abgeriegelten Bahn-
fleig ein, während von der deutschen Botschaft sämtliche
Mitglieder mit dem Botschaftsrat Sorsier an der Spitze
erschienen waren.

Auf dem für die Begriißung freigelassenen Teil des
Vahnsteiges waren nurgdie amtlichen Persönlichkeiten und
einige bevorzugte Pressevertreter zugelassen. Als der Zug
einlief, verließen Reichskanzler· Brüning und Dr. Eurtius,
begleitet von Botschafter von hoesch- ihren Wagen, worauf
die französischen amtlichen Vertreter ihnen entgegenkamen
und sie mit kurzem händeschüttelu und den üblichen Worten
begrüßten. Offizielle Ansprachen wurden bei dieser Ge-
legenheit nicht gehalten. Nach dem Verlassen des Bahn-
steigs wurden die Minister dem Kreuzfeuer der Photo-
graphen ausgesetzt, während das Publikum fortgesetzt
»Vive la Francet«, ,,Vive la Paixl« und �inne Laval!«
schrie. Die Herren bestiegen ihre Wagen und fuhren un-
gesäumt zur deutschen Botschaft bzw. zu den sranzosisctjen
Amtsgebäudem

Die ersten Höflichteitsbesuche
Reichskanzler Briining hat sogleich nach seiner Ankunft

in Paris dem Ministerpräsidenten Laval einen Besuch ab-
.gestattet, der bis 16.30 Uhr dauerte. Gleichzeitig suchte der
Jsieichsaußegziminister Eurtius Briand auf. Um ·16.30 Uhr
-begann initslzebäude des Außenministeriums die Erste
ammenkunft zwischen den deutschen und den französischen

inistern.» Die Unterredung wurde um 19 Uhr abgeschlos-
sen» da die franzosische Regierung noch gesellschaftlichen
Pflichten nachzukommen hatte.

Paris, 20. Juli.
Die deutsch-französischen Besprechungen in Paris be-

gannen mit»,einer einstündigen Unterredung ides Reichs�
kaiizlers Dr. Brüning mit dem französischen Ministerpräfd
deuten Laval. Diese Aussprache fand ausschließlich unter
vier Augen statt, selbst ein Dolmetfcher wurde nicht hinzu-
gezogen.

Der Unterredung der Regierungschess folgte dann eine
Geueralaiisspracha zu der» auch die Außenminister Eurtius
und Briaud, Staatssekretar Dr. von Bülow, der deutsche
Yotschaster von hoesch sowie die französischen Minister
zylandin und Pietri, Staatssekretär Poncet und General-
sekretar Berthelot hinzugezogen wurden,

Im» Berlaufe dieserTtonfereiiz schilderte Reichskanzler
Dr. Braun-g, wie Reichsauszenminister Dr. Eurtius später
der Presse mitteilte, »klar und ehrlich. wie in Ehequers, die
finanzielle und wirtschaftliche Lage Deutschlands-«. Ferner
Wiesen die deutschen Minister auf die Folgen hin, die ein
Ytusschub aller deutschen Zahlungen für die gesamte Welt
haben muß.
· Fkaliööfischekfekts beschränkte man sich nach einem Be-

ruht her havas-Agentur daraus, »von den heilmitteln
Keiintnis zunehmen, die die gegenwärtige Lage erfordert«.
Ministerprasident Lcival habe als eine Art Schlußsolge-
ruiig daraufihiiigewiesem daß alle ins Auge gefaßten Maß-
nahmen unwirksam sein wurden, wenn die politische Atmo-
sphare nicht geklart wurde. Zu diesem Zweckcsziiniißten sich
kdie beiden Regierungen bemühen, die Organisation der
deutschzfraigzösisclzexi Beziehungen zu verbessern. Zum Schluß
Zlabe Ministerpräsident Laval seine» Ausführungen in den
d ppetl andden Reichskanzler Bruning zusammengefaßh

»Ihr so erhebender Besuch, der in bei Geschichte der
Beziehungen uiiszrer beiden Länder einen Markstein

Mittwoch, den 22. Juli.

entrinnen is m: im Anleihe.
bilden iizsxiu darf für Frankreich und Deutschland keine
Eiittauscssuiig sein. sondern muß im Gegenteil unseren
entschlossenen Willen füneine fortgesetzte Zusammen-

arbeit bezeugen«
__ Bis 1 Uhr nachts waremdann die deutschen Minister

{Saite bes ainerikanischen Botschafters in Paris, wobei siein einer dreistiindigen
Aussprache mit Slimson und Schatzsekretär Mellon

Gelegenheit hatten, eine unmittelbare unb eindriugliche
Schilderung der Lage Deutschlands zu geben. Nach dem,
was man ausamerikanischen Kreisen hört, hat die Persön-
lichkeit des Reichskanzlers bei den Amerikanern einen star-
ken Eindruck hinterlassen.

Am Sonntag haben die deutschen Minister einer Frie-
deusmesse beigewohnt, die einmal monatlich in der Notrei
Dame-Kathedrale stattfindet.

Die Minifiertoiiferenz
Jm weiteren Verlauf des Tages besuchte Dr. Eurtius

den englischen Außenminister und hatte mit ihm eine län-
gere Aussprache, von der die beiden Minister sich direkt zu
der großen Konferenz begaben, die unter Teilnahme auch
der Vertreterwon Amerika, Italien, Belgien und Japan
eine Verständigung über bie Londoner Konferenz herbei-
fuhren follte.

· Aus einem längeren Gommunique, das der französische
Ministerpräsideiit nach der Konferenz ausgab, geht hervor,
daß diese Verständigung gefunden worden und daß damit
die Teilnahme srankreichs an der Londoner Konferenz ge-
stchskk sei. obwohl ein Teil-der Pariser Presse iioch am Sonn-
tag eher einen vecstärkteisWiderslaiid gegen London erken-
nen ließ. Die Einigungsformel lautet dahin, daß die Lon-
doner äouferenz stritt begrenzt sein soll auf die Prüfung
der deutschen 3inan3- unb Iliirlfihaitatriie.

_ Wenn in dem Eommunique noch hinzugefügt wird,
Ministerpräsident Laval habe zum Schluß dem Wunsche
Ausdruck gegeben, daß die nochmalige Unterredung, die die
fcanzosischeikMinister mit den deutschen Minister-n haben,
den Erfolg der Londoner Konferenz erleichtern möge, so
ließ sich bereits daraus deutlich erkennen, daß die politische
Seite der ganzen Besprechungen ausschließlich den Pariser
kzusanimenrunfken vorbehalten worden war. Damit haben
die Franzosenihren Standpunkt durchgesetzt und wohl ver-hinderszdaß »sich in· London eine große politisch e Aus-
gprache entwickelt, bei der die AmerikanerItwa auch die
Abrustungsfrage aufrollen könnten.

Nach Ansicht Berliner politischer Kreise ist gegen die
setzt festgelegte Zweiteilung in dem Berhandlungsmodus
vom deutschen Standpunkt aus nichts einzuwenden. Die
entscheidende-Frage in diesem Zusammenhang-TM freilich,
wie weit Frankreich· konkrete politische Forderungen stellt.
Zusammenfassend laßt sich also seststellem daß die An-
sleihe selbst erst in London zustande kommen kann.

Das Communiaue
des» franzosifchen Ministerprafidenteu Lavciliiber die Sieben-
.!Jiachte-»Fionferenz beginnt mit einer Aufzählung der Kon-
ferenzteilnehmer und fahrt dann fort:

,,Mi»niste»icpräsident Laval dankte den Ministern und
auswärtigen« Delegierten, daß sie seinem Aufrufe -gefolgt
sind, um gemeinsam die Bedingungen festziilegen, unter
denen die Londoner Konferenz anheben soll.
» Reichskanzler �De. Brüning erstattete ein kurzes Expose
aber beiirgegenivartigen Stand der deutschen Wirtschafts.
und Jinanzkrise und legte die Maßnahmen. Jgigkgqkizuqkgk
Art dar, diewunschenswerl erscheinen, um diese arm; z»
Wien« Ilacheinander haben hieraus Staatsfekretär Stimson,
Ftaatssekretar Hendersom Außenminister Grandi  Jtalien!,er Japanische Botschafter und der belgische Außeiiminister
Htzmaiis zum-Ausdruck gebracht, wie sehr sie sich dqzu be.
gluckwunscljtem dieser so wich igen Vorbesprechukig beimob.nen zu koiinen. Sie haben sämtlich die Versicherung cis-ge.

I l93l.
geben. daß ihre �Regierungen �mit gröszteFSorgfolt und
größter Sympat ie prüfen würden, was-zu tun möglich
wäre, uiiiWDeuts land, dessen Schwierigkeiten die Stabilität
der europäischeii Wirtschaft angingen, zu Hilfe zu kommen.
Sie haben gleichfalls einmütig ihre Genugtuung und Hoff«
nung zum Ausdruck gebracht, die ihnen die Anwesenheit der
deutschen Minister in Paris und ihre Unterredungen mit
den fraiizösischeipMiiiistern einslößen. «

Auf Ersuchen di» Ministerpräsidenten Laval wurde in
aemeiniamem  Einvernehmen festgelegt, daß die· Lon-
doner Konsereuz auf die Prüfung der deutschen Finanz-

undzWirtschaftskrise stritt begrent sein wurde.
Ministerpräsident Laval gab zxim Schluß dem» Wunsche Aus-
druck, daß di-e Unterrediiiig die die franzosischen Minister
Sonntag narhmittag mit den deutschen· Ministern haben,
den Erfolg der Londoner Konferenz erleichtern junge.

Jin Anschluß an die Unterreduncs der Vertreter der
sieben Mächte gab Ministerpräsident Signal zu Ehren der
auswärtigen Staatsinänner ein Fruhstiict

«« � II
»Hm Geiste von Chemie-ers

Eurtius unterrichtet die Presse. � Aiileiheeutscheidung
« fällt erst in London.

· . Paris, 20. Juli.
Nach Abschluß der Siebeu-Mächte-Konferenz in tsaris

sprachen Vriiniug henderson und Lavaspl im Rund-unt.
Reichskanzler Dr. Brüning gab in feiner Rede der Hoff«
nung auf eine deutsctyfranzösifche Zusammenarbeit Uns-
druckx der englische Außenminister erklärte, im Verlaufe
der neuentVerhandlungen sei erstmals wieder ein Sonnen«
strahl sichtbar gewesen; Laval führte aus, die Koiiferenz
in Paris habe große Hoffnungen geweckt.

Jia der Tiiindfunbveransialtung keiften dann der
englische Aitßenminisler Hendersoii sowie die amerikani-
schen Staatssekretäre Stiiiisoii und Melion nach London
weiter, während die Vertreter Deutschlands und Frank-
reichs ihre Sonderbesprechungen wieder aufnehmen. Mankcäijn überein. eine gemeinsame tiundgebung zu veröffent-en.

Eine Unterbrechung erfuhren die Beratungen dann
durch ein Essen, das der sranzösische Außenminister Briand
gab. Vor Wiederaufnahme der Verhandlungen empfing
Reichsaußenminister Dr. Eurtiiis in nächtlicher Stunde
Vertreter der Presse, um sie über den bisherigen Verlauf
der Verhandlungen zu unterrichten

Von allen Seiten, so führte Minister Eurtius aus,
wurde det teile Entschluß zum Ausdruck gebracht, für die
Behebung der deutschen krise und darüber hinaus für die
Beseitigung der europäischen alles zu tun, was überhaupt
getan werden kann. Sämtliche Beteiligte sind von der
tiefen Ueberzeuguiig beherrscht gewesen, daß durch eine
Kraftanstrengung aller beteiligten Nationen der Versuch
unternommen werden muß, die europäische und besonders
die deutsche krise zu beheben. Wir nd aber heute nicht
dahin gelangt, die einzelnen Maßna men festzulegem dir
auf der Londoner Konserenz für eine derartige Aktion er«
örtert werden sollen. Die Beratungen über das, was prak-
tisch geschehen soll, ist auf der Londoner Konferenz über�
tragen worden.

Ein Verfolg der Besprechungen uiid weiter in dem
,,Ehequers-Geiste«- wie ich ohne Uebertreibung sagen kann,
haben wir uiis freundschaftlich und offen iiber
die politische Lage zwilchen unseren beiden Ländern zu ver-
ständigen versucht. Wir werden heute ein Commuiiiquå
herausgeben, in dem aufs deutlichste unterstrichen
wird, daß wir eine weitgehende Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich aus neuer Basis in Angriff
nehmen. Diesen »Chequers-Erfolg« möchte ich schon ietzt
festhalten. Das Entscheidende ist, daß wir uns übel. die po-
Iitischen Fragen so ausgesprochen haben, daß man sagen
kann, ein neuer Anfang in den deutsch-französischen Be«
ziehiängen im »Ehequers-Geiste« ist gemachtwor en.

Deutsche Tagesschain
Berliner Börse bleibt bis auf weiteres geschlossen.
Der Berliner Börsenvorstand hat am Sonnabendmittag be-

schlossen, mit Rücksicht auf die Beschränkungen des Zahlungsvers



Polizei riegelte die..Straße und die angrenzenden Stra-

lieb abgefahren fei.

kehrs die  Eröffnung ber Berliner Wertpapiers und Metallbörse
vorläufig auszufegen. Sobald der Zahliingsverkehr es gestattet,
wird über die Wiedereröfsnung Beschluß gefaßt-werden. Die Pro-
duktenbörsessoll in dein bisherigen beschränkten Uinfänge tätig
bleiben· 
Vierzehntägige Gehaltszahlung?

Zu der Meldung, daß geplant fei, die Beamtengehälter opt-
iibergehend vierzehntiisgig zu zahlen, erfahren wir, daß dieser Ge-
danke allerdings bzi den zuständ en Ministerieirer ogen wird.
Ob er durchgeführt: wird, dürfte si erst nach Abschlu der Pariser
und Londoner Verhandlungen entscheiden, wenn die finanztelle
Lage sich besser übersehen läßt.

Zufauinienftöße vor der Kiefer Universität.
· Vorder· ·Univerität Kiel kam es zii.,-«Schlägekeien.

zwischen« politischen ·· egnern. Von sozialdemokratischer
Selte WGWU Flugblatter gegen die Nationalsdzialisten vor
der Freitreppe der Universität verteilt worden. Natio-
nalsozialistische Studenten· versuchten, die Gegner zii ver-
treiben. Es entwickeltejich eine Schlägerei. Das Ueber-
fallkommando brachte die Gegner auseinander.

Wieder Feuergefecht in Gelfentirchew
Jn verschiedener« Straßen Gelseiikiriheiis kani es er-

neut zu wiederholten Zujammenstößen zwischen der Poli-
zei unb Kominunisten Die Polizei wurde beschaffen iind
erwiderte· dasIlFeuersz Von der Polizei wurdezseiiie ener-
gifche Sauberungsaktion vorgenommen. Einer der Auf-
ruhrer erlitt· einen Bauchschuß ein anderer einen Knie�
 und ein dritter einen Armschufss Die Verletziiiigs
gen der beiden ersteren sind lebensgefährlich. Jnsgesanit
wurden in· der Nacht 33 Personen festgenommen. Dank
dem energischen Vorgehen der von zahlreichen Beamten
der Kriminalpolizei unterstützten Schutzpolizekivar die
Ruhe gegen _1 Uhr vollständig wiederhergestellt. Der bei
den Ausschreitiingen in Gelsenkirchen entstandeue Sach-
fchaben, der diirch Zertrümmeruiig der Schaufeiister und
vernichtete Dekorationen usw. hervorgerufen ist, ist von
den Betroffenen Geschäftsinhabern auf insgesamt 21000
RM angegeben worden.

Tränengasbomben in Koblenz
· Sir der Kaftorstraße in Kvblenz, wo schon in den letz-
ten Nächten kommunistifche Ausschreitungen stattgefunden
hatten, kam es verschiedentlich zu Ansammlungem Die
ßenzüge ab unb zerstreute, um Ausschreitungen vorzu-
beugen, die Zufammenrottungen mit Tränengasbombeir

Auslande-Rundschau.
Montag und Dienstag noch Bankfeiertage in Danzig
Die noch immer ungeklärte Lage in Deutschland hat den

Danziger Senat veranlaßt, die Bankfeiertage auch noch auf Mon-
tag und Dienstag auszudehnen, so daß die rechtlichen und wirt-
schaftlichen Wirkungen der Vankfeiertage noch anbauern. Um aber
den Geldumlauf allmählich wieder in normiile Wege zu leiten,
legt die neue Verordnung des Danziger Senats den Vanken und
Stoffen die Verpflichtung auf, ihre Sihalter mindestens in der Zeit
von 10 bis 13 Uhr geöffnet zu halten und in dieser Zeit zur Auf-
rechterhaltung des Bank- und Sparkasfenoerkehrs Aufträge ent-
gegenzunehmen, deren Ausführung keine Verfügung über be-
stehende Guthaben bedingt.

Reue Schwierigkeiten mit Indien.
Gandhi hat sich von Allahabad nach Siinla begeben und

wird vom Vizekönig empfangen werden. Von Stmla aus hat er
seinen Parteifreund, den Pandit Nehru, telegraphisch nach dort
beorbert, unb man nimmt an, daß auch dieser inöglicherweise an
den Besprechungen, die die Verstöße gegen das Jrwin-Gandhi-
Abkommen zum Gegenstand haben, teilnehmen wird. Britifchs
indische Zeitungen drücken sich über das Ergebnis der bevor-
stehenden Verhgiidlungen sehr wenig zuversichtlichspiius iind mei-
nen, daß man erst mit Sicherheit von einer Teilnahme Gandhis
an der englisch-indischen Konferenz in London sprechen könne,
wenn er sich an Bord des Dampsers befände und dieser tatsäch-

aktive Jäger»« &#39; p�iman via Ntchard Stock-renne!
copyright 1931 bv Ikvmandieuft man Berlin W J0

�0. Fortsetzung!
»Da, Kremzowl Und an wen erinnert Sie der wohl?�

err ott err Hauptmann, doch ni t an unsern alten Bürger; W«iehder, auf dem dritten Ta Pnarsch nach« Daresssalam, dem Leoparden an den Hals fugr, der tapfere kleine
Kerl. Und wir hatten alle Not, den tiefen Kratzer wieder aus-
zukurieren, den er über den Rücken gekrie hatte."

»Es ist sein Enkel,« sagte der kleine Rabenhainer ernsthaft,
fegte den zappelnden Teckel wieder in seinen Korb zuruck.

»Das kann ich wohl begreifen," fagte Heinrich Kremzow,
�es war eine gute Art. An dem tapfern kleinen Hund koniite
sich mancher Mensch ein Beispiel nehmen.� Und nach einer
Weile fügte er hinzu: ,,Also, was der Herr Hauptmann vor-
hin von der Mike Retelsdorf bemerkten, das hatte ich auch
geglaubt! Auch mein Mittetsmanm der nach Wittensee kam.
um mir die vorzuschlagen. ,Heinrich«, sagte er zu mir, ,das ist
was Besonderes, sauber wie ein neues Linnentuctz und keinMensch kann ihr was nachfagen�. Da maZte ich mich auf den
«Weg, das reizte mich. Denn der Herr auptmann werden
wohl wissen, wie das bei uns kleinen Leuten angeht. Man er-
kundigt sich vorher, ob auch alles stimmt, ehe man sich auf die
Frette begibt!«,,Genau wie der korrekte Herr von Vahlenberg,« mußte der
kleine Rabenhainer denken, aber er hiitete sich, den andern
in seiner schwerfällig einhergehenden Rede zu unterbrechen.

Und der lange Heinrich fuhr fort:
,,Also man kommt her, es stimmt alles mit dem Vermögen

und der Schönheit, nur eines stimmte iiicht: Es ist fchon ein
anderer vorher dagewesen, man ist nicht mehr der erste! Da
kriegt man&#39;s mit dem kalten Zorn, möchte diesem andern
ans Leder, aber es geht nicht. Das Mädel tut eiiiem leid, wie
es sich barmt iind grämt, und noch etwas kommt hinzu: sie
· at Vertrauen zu einem, fragt in ihrer Hilflosigkett und Ver-

« asfenheit um Nat! Fragt gar nicht, wie» es unsereinem 3u-

umute iststrampelt einem auf dem Herzen �ruinunb roillsdaß

Kapitalsluatistotueisrdnung erlassen.
Berlin. 20. Juli.

Die vor einigen Tagen iingekündigte Notverordnung
gegen die Kapitab und Steuerflucht ist nunmehr vom.
Itraf»tgesetzt4·vorden. Die neue Notverordnung ist äußerst
uimfangreich und zerfällt in vier Abschnitte.

Auf Grund dieser Besimmungen unterliegen alle
Steuerpflichtigen. die Gesellschaften sowohl wie die im Ja�
land ansäsfigen Privatpersonen und die im Ausland an-
sässigen deutfchen Beamten. einer Anmeldepflicht für aus-
ländifche Zahlungsmittel �unb Guthaben in Auslandswäh-
rung. Die Anmeldung ist innerhalb einer noch zu bestim-
menden Frist bei der Reichsbank vorzunehmen.

Für Personen, die aus dem Ausland zurückkehren, ist
eine Frist von mindestens einer Woche nach der Rückkehr
vorgesehen. Ausländische Wertpapiere und Forderungen,
die mit einer längeren Frist als drei Monate kiindbar sind,
fallen nicht unter die Anmeldepflicht.

Anzumelden find jedoch solche ausländischen Wert·
pas-irre. die nach dem 12. Juli 1931 gegen ausländische
Zahlungsinittel oder Forderungen in ausländischec

Währung erworben worden sind.
Die Reichsbaukoder eine von ihr zu bestimmeiide

Stelle erhält das Recht zum Ankauf der angemetdeten De-
oifen. Das Recht wird nicht ausgeübt. wenn die Prüfung
der Reichsbauk ergibt, daß die Auslandswertl zu �oolis-
wirtschaftlich gerechtfertigten Zwecken« gebraucht werden.

Neben der Anzeigepflicht für die oben angeführten
kurzfristigen Auslandsforderungen besteht fortan für alle
Steuerpflichtigen eine Anzeigepflicht gegenüber den
SkSUEkVEh5kDSN- {im Zusammenhang damit iind
wegen der nachstehend erwähnten Steueramnestie wird die
Frist für die Abgabe der Vermögenserklärung bis zum
31. Juli« 1931 verlängert. Wer seine Vermögenserkläriiiia
bereits abgegeben, jedoch anzeigepflichtige Werte nicht darin
angeführt hat, kann dies nachträglich bis zum 31. Juli93 tun.

Verstöße gegen die bisher angeführten Bestimmungen
werden mit Gefängnis-mit Geldftrafen in unbeschränk-
ter Höhe und mit der Einziehung der Vermögenswerte
bestraft. Jn besonders schweren Fällen können Zucht-
hausstrafen bis zu zehn Jahren verhängt werden. Das
Urteil kann auf Kosten des Verurteitten öffentlich be�

kannlgemacht werden.
Gteueramnesiie

Wer bis zum 31. Juli 1931 Mitteilungen über das
Vorhandensein eines bisher verschwiegenen steuerpfsichtigeii
Vermögens oder Einkommens macht, bleibt straffrei; ebenso»
wird-ci- pon der Nachzahlungspflicht befreit. Das Gleiche
gilt sur bisher verschwiegene Gewerbebeträge.
_ Die Steueraufsicht wird iii verschiedener �Bes:

zlshukxg Vettchätft Wichtig ist hier vor allem, daß Steuer-«
pflichtige, deren Einkünfte über eine bestimmte, noch fest--
zustellende Summe hinausgehen, zur laufenden Aufzeich-
nung von Einnahmen unfAusgaben und zur Spezialisiess
rang ihres Vermögens verpflichtet werden können. l

Wer von-dem Vorhaben oder der Ausführung einer ins
dieser Verordnung mit Strafe bedrohten Handlung glaub-T
hafte Kenntnis erhält, ist verpflichtet, der Behörde hiervon;
Anzeige zu erstatten.

Gebiihc für Auslande-reisen.
Ab Mittwoch werden bei {Fahrten in das Ausland 100 Kur«

erhoben.
Die angekündigte Verordnung desReichsvräsidentexi

man ihr helfen soll·«
Der Hauptmann Rabenhainer mußte sich zum Fenster wen-

den. Er entsanii sich einer ähnlichen Situation vor wenigen
Tagen, und es dauerte eine ganze Weile, bis er wieder ruhig
sprechen konnte. ·

»Das ist das erste, was ich über die Mike Retelsdorf höre.
Hier in dem kleinen Nest hockt man nahe beieinander, und
ich hab� mir immer erzählen lassen, sie wär� anders als die
jungen Mädels im Städtchen«

Heinrich Kremzoiv zerdrückte die ausgegangene Zigarre zwi-
schen den groben Fingern.
s ,,Anders wohl, Herr Hauptmann, aber ich weiß nicht, ob
besser. Vielleicht nur heimlicher, ober mehr bie Mutter, denn.
die hat immer ängstlich gesorgt, daß die Tochter vor den Leu-
ten nicht. ins Gerede kommt«

»So, so,« sagte der kleine Rabenhaineiy »das muß ja ein
ausgemachter Hundsfott fein, der so ein liebes Mädel an der
Nase herumführt!«

Heinrich Kremzow stand auf, stützte sich schwer auf den Tisch.
,,Dieser Hundsfott dient in Jhrer Kompagnie, Herr Haupt-

mann. Es ist der Leutnant Hans von Naugaard!« . . ..
Der kleine Rabenhaiiier fuhr auf, seine stahlblauen Augen

wurden dunkel vor jäh aufsteigendem Zorn.
,,Kremzow, Sie haben viel bei mir zugute, aber wahren

Sie Jhre Zunge! Sie sprechen von einem Offizier des Ba-
taillons Sporck!«

,,Wohl, wohl,« erwiderte der andere, »von dem Herrn Leut-
nant von Naugaard Aber wie würden Herr Hauptmann
sonst einen Menschen bezeichnen, der sich mit einem anständi-
gen Mädel fast zwei Jahre lang her-umzieht, allerhand Hofs-
nungen aufwuchern läßt, sozusagen, unb sich nachher nicht
mehr zu erkennen gibt? Wo die Deern ihr eigenes Leben
eingesetzt hat, um ihn vor dem Verdacht wegen dem Wild-
dieben zu bewahren? . .. ährend die Herrn Leutuants alle
drüben in Rohnstein zu Besuch waren, ist sie hingegangen, hat
dem Herrn Forstmeister seinen besten Hirschbullen totge-
schdsseM

»Sie sind verrückt, Kremzowf sagte der Hauptmann Raben-
bainer, griff mit unruhiger Hand nach einer neuen Bigarette.

leichspräfibenten von Hindenburg erlassen und ssofort in-

iibcr die Erhebung einer Gebühr� fiir �Lluslanäsreifen ist
iiuiimehr erjchieuenuiid hat folgenden Wortlaut:

§ i. « -«
{für iebe Reie eines Reichs-zugehörigen, der im Ins.

land feinen lVohnih oder gewöhnlichen Aufenthalt hat. net
das Ausland wird eine Gebühr von 100 kmnerhoben. Die
Gebühr ist oo Antritt der Reise bei der zustaiidigeu Paß-
behitrde u en ri ten. die die Entrichtung in dem Paß ver·
merkt. �e Gebii r fließt in die Oandeskafsa

Die Vorschriften des Absatzes l finden auf den kleinen-
Grenzverkehr keine Anwendung.

Ein Reichsangehörigen der ohne den Vermerk aus dem
Reichsgebiet ausreift, wird mit Geldstrafe nicht unter 1000
RM oder mit Gefängnis bestraft.

§ 3.
Die Reichsregierung ist ermächtigt, Bestimmungen zur

Durchführung dieser Verordnung zu erlassen. Hierbei kann
sie die Erhebung der im § 1 bezeichneten Gebühr anderen
als den zuständigen Paßbehörden übertragen und in diesen
Fällen Z u f d! l ä g e zu der vorgeschriebenen Gebühr bis zu
100 % vorschreiben. «

§ 4.
Diese Verordnung tritt am 22. Juli 1931 in Kraft; sie

tritt am l. Oktober 1931 außer Kraft. Die Reichsregierung
ist ermächtigt. die Verordnung zu einem früheren Zeitpunkt
außer Kraft zu setzen. »»

Sogleich �nach Veröffentlichung der Verordnung richtete
die Industrie-·« und Handelskammer Stettin ein Telegramm
an die Reichsregierung den Verkehr auf ber Ostsee von
der Erhebung einer Gebiihr auszunehmen. Andernfalls
drohe die völlige Lahmlegung des Passagierverkehrs

Erleichterter Zahlungsverkelir
Wieder freie Abhebungen. � Für Sparkouteu bis zu 5 %;

ober 20 Um, von Bankguthaben bis zu 100 BUT.
« Berlin. 20. Juli.

Jn Abwicklung der Bankfeiertage ist nunmehr eine
dritte Verordnung über die Wiederaufnahme des Zahlungs-
verkehrs erschienen. Die neuen Bestimmungen sind bereits
am heutigen Montag in Kraft getreten und gelten bis Don-
nerstag einschließlich. Die Verordnung besteht aus seihs
Artikelnz am bedeutendsten davon ist der Artikel l, er lautet:

Artikel l.
« g§ 1.

�Die Kreditinstitute dürfen an Koutoiuhaber Barauszah-
langen ohne besondere Zweckbestimmung nicht über 5 % des
an: 19. Juli 1931 vorhandenen Guthabens. insgefaiut aber
höchstens 109 Rtn leisten. Bei Guthaben aus Sparkonten
oder Sparbuchern  bei Bauten, Sparkassen aller Art und
Genossenschaften! beschränkt sich der Betrag auf höchstens
20 M; bie Auszahluug kann vom Nachweis eines Bedürf-
nisses abhängig gemacht werden.

Auf jeden Kreditbrieß der vor dem 14. Juli 1931 aus--
gestellt ist, dürfen bis zu 100 RM ausgezahlt werden, wenn
der Berechtigtfsich außerhalb seines Wohnortes aufhält.

Glnbeschränkte Barauszahlungen sind wie bisher zuläs-
sig sur Lohne, Steuern usw. iind neuerdings auch für-
Frachtzahlungenh § 2

Die Annahme von Einzahlungen unterliegt keinen Be·
schräukungeiu

Ueber Guthaben, bie nach dem 15. Juli 1931 aus Bars-
einzahlungeu in BUT. durch den Verkauf von ausländischen
Zahlungsmitleln und Forderungen in ausländischer Wäh-
rung oder aus Ueberweisuugen von Konten. die einer Be·
fchränkung nicht unterliegen, entstanden.sind. kann frei ver�
fügt werden. Das gleiche gilt fiir die-nach dem 25. Juni
1931 an die Kreditinstitute überwiesenen Löhne, Gehälter.
Ruhegehälten Verforgungsgebührnisfe und ahnliche Bezüge.

,,Oder das Mädel wollte�siiisiiieüeichtmvorhshnenein!bißchen
interessant machen!�

Der andere aber drüben auf dem Sofa schüttelte den har-
ten Langschädel mit dem kurzgeschnittenen weißblonden Haar.

»Herr Hauptmann sprachen vorhin von den engen Ver-
hältnissen im Städtchen, im Lenzburger Fischerhof geht�s noch
enger zu. Nur nach außen hin halten die alten Fischerknechte
zusammen, lassen sich lieber die Zähne ausbrechen, ehe sie zu
�nem Fremden ein Wort über die Herrentochter sprechen. Aber
mit mir ist das was anderes, ich bin doch ,Couleur« mit ihnen.
Und vielleicht haben sie Mitleid niit mir, weil ichs gar zu deut-
lich gezeigt hab&#39;, wie es in mir aussieht wegen der braunen
Mike. Das übrige aberihat mir die Deern selbst erzählt in
ihrer Angst und Ratlosigkeit Der Herr von Naugaard hat im-
mer die Hirsche totgeschofsen, die Geweihe aber hat sie in
�ner Garnkiste verpackt und am anderii Tage in seine Heimat
geschickt«

»Es ist gut,« sagte der kleine Rcibcnhaiiiey »und ich nehme
von Ihrer Anzeige Kenntnis, Herr Kremzoux Its! niache Sie
darauf aufmerksam, daß Sie führe Ausfageii werden be-
schwören müssen«

Da kam es aus der breiten Brust da drüben wie ein
dumpfes Grollen, eine grobe Faust fiel schwer auf deii Tisch.
daß Flasche und Gläser klirrten.

»Mit Vergunst, Herr Hauptmann, ich bin kein Denunziant
Mir geht�s nur um das Mädel iind Sie! Weil ich immer ge-
hört hab�, ein Kompagniecksef muß seinen Dienst aufgeben
wenii einer von feinen Herren Leutnants sich als ein heim-
licher Verbrecher erweist, und er hat nichts davon gemerkt«

»Na also los, sprechen Sie,« sagte der kleine Rabenhaineiz
und der lange Heinrich entschuldigte sich erstwegen seines»
ungebührlichen Aufbegehrens, ehe er mit seinem Berichte
begann.

»Das hab� ich Herrn Hauptmann schon erzählt, daß der Her:
Leutnant Naugaard der Mike den Abschied gegeben»hat. D:
ist nun die dicke Retelsdorfin hergekommen, sie wurde»ish:i
schon zur Räson bringen, und sie hat leider das Schreiben
gelernt.�

fsortsetziing folgt.!
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1. ilebermeifungen finb unbef räntt aniäiii : fameii sie

erforderlich-sind, um die in § 1 A saß Lzugela enen Bar-
auszahlungen zu ermöglichen, soweit sie sieh innerhalb des-
selben Jnstituts vollziehen, soweit dadurch Zahlungen zur
Durchführung des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung bewirkt werden, soweit Leistungen
san einen Berficherungsträger zur Erfüllung einer Beitrags-
pflicht bewirkt werden, aiis Guthaben, über die gemäß § 2
Absatz 2 frei verfügt werben kann.

2. Zwischen allen von den Bankfeiertagen betroffenen
�rebitinililuten. kinsgesanit bis zur Höhe dzx Hälfte des
Iterveiligen Guthabens des Auftraggebers und höchstens bis
knsgefamt 2000 RM und nur auf ein bereits bestehendes
Konto eines Dritten bei einem von den Bankfeiertagen be-
�roffenen Institut« Artikel 2
bestimmt-«, »Bei Wechfeln, deren slligkeitstag in der
Zeit von-Sonnabend, den 11., bis Soni-«bend, den ·l8. Juli
1931 einschließlich liegt, kann die Erhebung des Protestes
nicht am Montag, den 20., und Dienstag, den 21. Juli 1931,
darf jedoch noch in der Zeit von Mittwoch, den -.22. Juli,
bis Freitag, den«24. Juli 1931 einfchließlich geschehen. Bei
Wechfeln, deren«Fälligkeitstag in der Zeit von Sonntag,
den 19., bis Donnerstag, den 23. Juli 1931 einfchließliih
liegt, kann die Erhebung des Protestes nicht vor dem dritten
·Werktage und darf noch am vierten und fünften Werktage
nach dem Zahluiigstage geschehen« a

Dieübrigeii Artikel regeln in der Hauptsache bank-
technifche Fragen und sehen ferner besondere Strafbeftim-
miingeii für Vergehen im Scheckverkehr vor. Von allgemei-
ner Bedeutung ist noch der Artikel 4, wonach die Reichs-
poft, die Reichsbankund die DeutscheGolddiskontbank hin-
sichtlich des Zahlungsverkehrs keinen Einschränkungen un-
terliegen. Das bedeutet, daß die Poftfctjeckämter wie bisher
so auch in Zukunft voll auszahlen.

Amerika gegen Zottverpfcindung.
Eindeutige Stellungnahme der Regierung.

« Wafhingtongk 20. Juli.
Unterftaatsfekretiir Caftle erklärte in Washington, Ante·

srika erhoffe von der Londoner Konferenz ein Kompromiß
Das Wort tiompromiß bedeute aber durchaus nicht die

Annahme auch nur eines Teil der gegenivartigen franzö-
sischen Bedingungen. im Gegenteil: Man hoffe, daß sich ein
besserer Plan zur Sicherung der Deutschland zu gewahren·
den Anleihe finden lassen werde» So beispielsweise die Be·
vorzugung dieser Anleihe gegenüber den nicht im privat«
- itz befindlichen Reparalionsteileii oder ahnliches Eine
Verpsändnngder Zolleinnahmen kame nicht in Frage.
· Offiziell dementiert wurde auch eine Meldung, daß
Hoover Stimfon angewiesen habe, sich an einer Beratung
politischer Fragen nicht zu beteiligen.

Landgericht in Flammen.
Blitz setzt Dachgefchoß in- Brand. - r

» Stargard, 19. Juli.
Hier ging ein schweres Gewitter nieder. Dabei schlug

der Blitz in das Amts- und Landgerichtsgebäude ein. Das
Dachgefchoß stand alsbald in hellen Flammen. Der Brand
war so stark, daß Reichswehr zur Unterstützung der Feuer-
mehr hinzugezogen werden mußte. Durch das Feuer ist er-
heblicher Schaden �angerichtet worden. Nachdenüdie Flam-
men das Dachgefchoß vernichtet hatten, griffen sie auch aiif
den Fmuptflügel des Gebäudes über. Der großerSchnissss
gerichtssaak ist ebenfalls vollkommen zerstört worden. Die
gefamtenzmittleren Räume des Hauptfliigels haben durih
Wasferfchriden erheblich gelitten. Bei den oernichteten Akten
handelt es sich in der Hauptsache um Papiere, die nicht inehr
gebraucht werden. Durch herabftürzende Balkemwurden
einige Feuerwehrleute und Reichswehrsoldateii leicht ver-
letzt. Jn den Abendftunden war das Feuer gelofcht.

Professor hendrich tödlich verunglückt.
Schreiberhaiu 20. Juli. Der Ehrenbürger der Ge-

meinde» Schreiberhaih der bekannte Maler-Professor Her-
mann� �henbrieh, wurde beim Ueberschreiten eines Bahn-
isibergangs vom Länge erfaßt, zur Seite geschleudert und
so schwer verletzt, aß der Tod auf der Stelle eintrat. Pro-
fessor Hendrich hat ein Alter von 77 Jahren erreicht.

» Handels-vertrag mit Ungarn.
Genf, 20. Juli. Die in Berlin begonnenen und seit

Ende Juni in Genf fortgeführten beutfch=ungarifchen Wirt-
sihaftsverhandliingen find mit der Unterzeichnung des Han-
delsvertrages zum Abschluß gekommen.

 Eisbrecher �malngin� zur Polarfahrt ausgelaufen.
� Alaska, 20. Juli. Der Eisbrecher ,,Malygin« hat

feine Fahrt in die Arktis angetreten. Der liisbreaycr�
trägt 12000 Briefe mit sich, die dem ,,Graf Zeppeliik is;

. der Polarzone übergeben werden sollen.

Zur Lage.
Paris und London.

Wie fim die Unterhandlungen in Paris gestaltet haben,
ist zunächst nicht feftstellbar. Aus franzöfischer Seite war
wohl unverkennbar der Wunsch vorhanden, die deutschen
Minister aus bestimmte Bedingungen festzulegen unb gewisse
Voraussetzungen für die Londoner Konferenz zu schaffen.
Wie weit dieses gefmelien iit, geht aus keiner Veröffentlichung
hervor. Sas amtliche Evmmuniquiå ist ganz allgemein
gehalten und betont den betderseitigen guten Willen, einen
Ausweg zu finden. Offenbar ist Es Mlch in politischer Hinsicht
nur zu einer tosen grundsätzlichen Aussprache gekommen.
Bemerkenswert ist eine Meldung bes �Sailh Herold«, des
Blattes Hendeifons, wonach sich Frankreich und Deutschland
darüber einig geworden seien, für 5 Jahre, anftelle der von
Frankreich geforderten 10 Jahre, die Revisionspolitili der Ver-
träge ruhen zu lassen. Es wird angenommen, daß es fim bei
dieser Meldung um einen Versurhsballon handelt. Eine Forderung
in dieser Form ist für eine beutfme Regierung völlig undiskm

ladet. Zweifellos dürfte sein, daß die Franzosen in London
brrfumrn w eben, ihre Ei iesserpoiittk in dieser Rimtung fort-ziiiezeir sie �rattererre iig itt treulich, du England träg«
licherwetse die Politik Frankreichs unt-est gen wird. v

Sie Reife ber beutfmen unb frank filmen Delegation
erfolgte im gleimen Zuge. Der englische Aiinisterprltfident
und der Außenminifter empfingen die Konferenzteilnehmer
am BLINDE-f� Die Besprechungen begannen um 18,30 im
Parlamentsgebäude

Die »Olierschlesifilie Tageszeituuc verboten.
Stapeln. Sie hiesige �Dberfmlefifme Sagesaeitung� ist

auf vier Wochen verboten warben. Sen Anlaß zu
Verbot hat, wie wir hören, ein Auffah in einer der legten
Nummern der Zeitung egeben, in welchem die Vertrauens-
krife, welme die Finanz age katastrophal oerfchärst habe, als
zwangsläufige Folge der Brüningsschen Politik beaeimnetmirb.

Vom Damiette-Institut Breslau-
Sas im Jahre 1918 gegründete Ofteiiropassiiftitut hat

durch die politische Entwicklung ganz erheblim an Bedeutung
gewonnen, sodaß sich die anfänglime Organisation des Jn-
ftituts als unzulünglich erwies. Die Rütesllnion in ihrer ge-
waltigen Ausdehnung, der Bolfchewismus in seiner Bedeutung
für Kultur und Wirtschaft, die Notwendigkeit für Deutschland
sich infolge der neuen Grenzen mit den Staaten Ofteuropas
mehr als bisher zu beschäftigen, sind Arbeitsgebiete, deren
wissenschaftliche Erforschung fim bas Osteuropassnstitut intenfiv
widmen muß. Er ist und bleibt eine freie Köipersrhafh die
ihren wissenschaftlichen Aufgaben in voller Unabhängigkeit
nachgeht. Die Finanzierung erfolgte bisher in der Haupt-
sache durch private Zuwendungen. Die wirtschaftliche De-
pression ließ diese Quellen zum großen Teil versiegen. Vor
einiger Zeit hat sich der Preußifche Staat entschlossen, einen
großen Teil dieser Aiisfälle zu dicken uiid erwartet nun
auch begieiflicherweise einen stärkeren Einfluß. Diesem ist in E
ber Hauptsache dadurch Rechnung getragen, daß die Direktoren
bes Jnftttuo vom Preußtsrhen Minister für Wissenschaft und
Volksbildung ernannt werden, jedoch nur auf Vorschlag des
Instituts. Rum der Reorganisation sieht die Leitung des
Jnftttuts folgendermaßen aus: ein Kuratorium und zwei
Direktoren. Dem Kuratorium gehören an je ein Vertreter bes
Preußischen Rultusminifteriums, bes Reimsinnenminifieriums
unb der beteiligten fmlefifmen öffentiimen Körperfchaftem die
Rektoren der Universität und Technischen Hochschulen, die
Direktoren bes Jnftituts und einige gewählte Mitglieder aus
bem Kreise der Förderer unb wiffenfmaftlimen Mitarbeiter.
Zum Vorsitzenden wurde Bankdirektor De. Theusney zu
seinem Stellvertreter Stadtkäinmerer Dr. Friede! gewählt.
Zu Direktoren sind ernannt die Professoren Dr. Auhagen
und Dr. Hefse Die Rechtoabteilung leitet Prof. Dr. Schöns
doif, die kulturwtsfensrhaftliche Abtlg. Prof. Dr. Haufe unb
Prof. Lauheit, die landeskundlichsnaturwissensrhaftitche Abtlg.
Prof. Dr. Friedrichfen und Prof. Dr. Vederke

Ein Aufruf .Hugenbergs.
Geheimrat Huaenderg wendet fim mit folgenden Aus-

führungen an die Oeffentlichkein ·
Jn einem Augenblick, in bem bie Herzen überall im Lande

zittern, muß ich ein Wort bes Glaubens unb ber Zuversicht
sprechen. Jhr lieben deutschen Landsleuie richtet Eure Herzen
auf. Es ist nicht Matthäi am legten, nicht Weltuntergang
unb Siingftes  Bericht, sondern ein Schimmer von Aus-
erftehung bes Volkes. Seht ist ja nur gekommen, was wir
immer unb immer wieder als unvermeidlich hingestellt
haben �� bie Kiise � bas, was wir als die Vorausseßung
der Gesundung bezeichnet haben. unb was all die schuldigen
Regierungen glaubten durch Kopf-in-den-Sand«stecken ver«
meiden zu können.

Seht ist es dahin gekommen, daß die Reparationss
zahlungen und der zum Teil aus politifmen Gründen er-
iolgende Abzug der kurzfriftigen Kredite, mit dem eine kurz-
fichtige Politik Deutschland hat verschulden lassen, die Wirt-
maft blutleer macht. Daß dies Krise so ichlimm und so ge-
fährlich geworden ist �� das ist die Schuld der Sozial-
demokratie und ihrer Mitliiiifen bas ist die Schuld der
zaudernden Regierungen. Aber bie Reife an fim war nam
allem, was vorausgegangen war, nicht zu vermeiden. Wir
haben gewarnt vor dem Baum-Plan, diesem furchtbaren
Erzeugnis der Angst vor ber Krise �- wir haben namher
gewohnt, sich innerlim auf die YoungsPlawKrise vor-
zubereiten � jedesmal hat man uns entweder verlacht oder
als Landesverräter befmimpft. Nun liegt die ganze Un-
klugheit der Politik der letzten zwölf Jahre wie ein Schach-
brett klar vor den Augen eines jeden, der sehen will. Die
Träger dieser Politik sind widerlegt wie nie ein Staatsmann «
in der Geschichte. Jn diesem Augenblick sollten wir den
Kopf verlieren? Oder den Mut? Jn diesem Augenblick
sollte unser armes �unb liebes Volk in Verzweiflung ver·
fallen? Warum denn? Es hat sich eine Eniwickkjiiig von.
zogen, di· wie ein mathematischen Gefeg feii Jahreiivor
unseren Augen lag � es ist srhließlirh trat aßen I -
betragen der bisherigen Führer gekommen, was als It· « t
�ber Krankheit Sozialdemokratie« kommen mußte. Die
Linien der Entwicklung liegen deutlich vor unserer! Augen.
Und �nunmehr führen sie über Schnierz und Not und
heroisrhen Willen wieder nam oben. Nun ist die Voraus-
seßung der Wendung da �- wenn wir wollen � wenn bas
Volk will. Wenn-wir uns von den Führern abkehren, die
nichts gesehen unb gekannt haben, wenn wir uns von dem
Wahne der Sozialdemokratie freimamen. Sie sogenannten
»Kataftrophenpolittker" werden nun oieileimt ,,·Silbeistreifen-
polittker«. Nun kommt die große und frumtbare Arbeit
aottgesegneten Sieubaues. Sie kann nur den Händen der
Geltenden, nimt der Blinden liegen. Sie muß in Liebe zu
dem gesamten Volke oerrimtet werden.

dem fl

Aber alles wäre hoffnungslos, wenn fest nimt diejenigen
zurtickträtem die als Führer versagt haben. Reparationsfrage,
Baum-Vertrag, Währungkrisq Kreditkrach �- bas finb nun
altes Singe, über die derjenige in feinen Gedanken schon hin-
weg ist, der in den ist«-rollenden Er tgnifsen die Gesetze und
psychologtfebe Notwendigkeit menfm men Geschehens erkennt.
Sie Reparationen sind als Weltunsinn burmfmaut unb
gegenüber einem klaren deutschen Willen nimt mehr haltbar.
Aber im Herbst werben wir auf 6 Millionen Arbeitslosekommen, wenn es fo weitergeht � ober mehr. Sas itzt-et
das Volk zugrunde. Sas bringt ben Solfmewismns. s
kostet im Jahre weit über 6 Milliarden. Welch ein Wahn-
nn, daß es bei uns unb in ber Welt so weit kommen

durfte! Welche blinde Verkennung der einfachften und
natürlichften wirtschaftlichen Tatsachen und Notwendigkeitrni
Welche Begriffsverwirrung einer ganzen Welt, entsprungen
aus maixiftiichen deutschen Köpfen. Dies Uebel sollte nimt
heilbar fein? Jede Million weniger Arbeitslose ergibt un·
mittelbar eine Milliarde und unmittelbar sage eine oder zwei
weitere Milliarden Verbesserung der Wirtschaftsrechnung
einschließlich Reiche» Staats- und Gemeindefinanzen. Aber
das Werk dieser Windung vermag nam unerbittlimen Ge-
setzen nur die nationale Rechte zu vollbringen, nur Köpfe,
die � gegen den Maixismus immer unb aum nicht
durch kapitalistische Aiigenbtickoexempel verblendet � aus
gegebenen Bansteinen neue wirtschaftliche Ordnungen zu·
fammenfügen können, die gleichermaßen der Vernunft und
ber Sehnsucht bes fchaffenben Volkes Genüge leisten. Klare
Remtsregierung oder Bolschewismus �- bas sage ich heute
mit berfelben Sicherheit, mit der die Rechte seinerzeit den
Younplan beurteilt hat. Sies Entweder � Oder ist bei ber
heutigen Geiftesbefehasfenheit bes beutfmen Volkes einfam
eine pfychologische Tatsache. Hugenbeig

Protest der lkriegsopfetu
Der Zentralverband deutscher Kriegsbefchüdigter und

Kriegerhinterbliebenen Siß Berlin NO 18, schreibt uns:
Sie kürzlich erlassene Notverordnung vom 5. Juni b. J.

bringt für fast alle Kriegsbefchädigten und Kriegeihinters
bliebenen eine erhebliche Kürzung ihrer Versorgungsbezügitz
besonders für jene, die in den unteren Ortsklafsen wohnen
und für die im öffentlichen Dienste stehenden Kriegs-
befmäbigten. Letzteren bleiben in ber Regel nur noch drei
Zehntel der normalen Bezüge. An ihren an fim fmsn
immer karg bemefsenen Renten werden, je nam Lage bes
Falles, 20 bis 80 Mark gekürzt. So verbleiben bespielss
weise den Bein- und Armamputiertem den Hirnverlehtem den
schwer Liingenkranken usw. nur noch Monatsentfchüdigungen
von 20 bis 35 RM., daneben wird diesen Kriege-dienst-
beschädigten aber auch noch ihr Gehalt wie jedem Gesunden
gekürzt. Bei den Kriegsbeichädigten der mittleren Gruppen
im öffentlichen Dienste beträgt die Kürzung der Rente und
bes Gehaltes monatlich bis zu 100 RM Ungeheuer groß
ist daher die Erbitterung und Erregung unter ben Kriegs-
opfern, denen nun der sprichwörtliche Dank bes Vaterlande-
auf diese Weise abgeftattet wird.

Ser Zentralveiband beutfmer Kriegsbeschädigter und
Kriegerhinterbliebener hat fofort nam dem Erscheinen der Not·
veroidnung an die Reimsregierung bas bringenbe Erfuchen
gerichtet, diese ungerechten neuen Vorschriften rückgängig zu
mamen� unb er hat alle Stellen, die in dieser Hinsicht einen
Einfluß ausüben können, um Hilfe und Unterstühung für
die beutfmen Kriegsopfer gebeten. Inzwischen hat der
Zentralverband zahlreiche neue Schritte um Milderung und
Rückgängigmachung der Notveiordnung unternommen. Der
Zentralveiband bittet alle remtlim denkenden Deutschen, ihn
in feinem Kampfe für Recht und Gerechtigkeit mit allen
ziveckdienlichen Mitteln zu unterstützen. Das deutsche Volk
muß fim feiner zwei Millionen Toten, der hunberttaufenbe
Krtegerhinterbliebenen und der weit über amthunberttaufenb
nam in ber Versorgung befindlichen Verftümmelten und
Stichen würdig zeigen. Auf die im beutfmen Volke vor·
haadenen fittlimen unb moralifmen Kräfte setzen die
deutschen Kriegsopfer in dieser Zeit der Bedrüngnis all ihre
Hoffnung.

Bolkseutscheid �- Kann-fesselt!
Preußen, aeimnet alle ein!
Nunmehr heißt es einig sein!
Nur ein Wille kann befreien
Von dem Terror der Parteien. ·
Wilson, Ghequers, Völkeipian
Scheinen gut, doch leerer Wahn;
Selbst der edle Hoover, wißt,
Bietet eine Henkersfrist
Einzig: ,,Stahlhelm-Volksentscheid«
Bringt bie Tat, die uns befreit.

Freisinn Miit. o. Buddenbroclh
Landesfiihrerin des Königin-Luise·Bundes.

2 Ratschläge
tiir ilio Schönheitsp�ege auf der Reise
l. zur natürlichen Brün- 2. zur Erlangung schone;nung der Haut fette man ·vor weise» zmme �um man �m,unb naih der Besonnun die Haut ins- Und abend» di, Zähne m� H« 5mm
befondereFHesiihtundH�ndemit  freute erspsschenden Zch s« l» bLeodor gründlich ein;inan erzielt dann d s nw.e u� W �m!n ne f mer; tte Störung eine ge. i: aäich an en Seitenflöchetd mitsunde, sonneiigebräunteettkautfiirbunkp H "e �®�°�°b°m&#39;3�b�b��n° �im�
Creine Leodor Of ei in MUVELICHUZEIZ GcfltUsaÆeuai. O?·oroon- ander» e54�Illib 90 Ps., Chlorodontssahnbürste

1 m. Rinberbilrfie 60 Pf» Chiatd
dvntsülkundwafser 1 Mk.

Paciungz fetthaltig in blauer PackungT be 60 Pf. und 1 Mk, LeodvrsEdelseife 50 Pf. Jn allen Erster-physik-Verlaufsstellen zu. haben.



�lokales.
Namslau, den 21. Juli 1931

= Bollrseutseheidlrundgebung des Stahlhelmx Der
Grenzgau Mittelschlesien des Stahlhelms veranstaltet am
Dienstag, den 4. August, 20,30 Uhr, im Breslauer Konzert-
haus eine große Kundgebung fiir den Bolbsentscheid in der
der Landesfiihrer des schlesischen Stahlhelms, Oberst a. D.
v. Marblowsbh sprechen wird.

- Koulrursantrag gegen Nordwvile Von eimem
Gläubiger ist beim Bremer Amtsgerieht Antrag ausEröfsnung
bes Ronkursnerfabrens gegen die Norddeutsche Wollirämmerei
und Kammgnrnspinnerei gestellt worden.

= Eine allgemeine Hnndeausstellnng in Breslam
Im 16. August findet im Friebeberg die 10. allgemeine Aus-
steiiung von Hunden aller Rassen, veranstaltet oom Verein
der Hundefreunde E. V.  sie Breslau!, unter Karteltregeln
statt. Schon. jetzt liegen Meldungen aus ganz Deutschland
bezw. Anfragen der angrenzenden Staaten vor, so das; mit
einer zahlreichen Besehiatung zu rechnen ist.

= Bekämpfung der Ulmenlrranlthein Der Regierungs-
priisident zu Breslau hat unter dem 7. Juli eine Verordnung
zur Bekämpfung der Ulmenkranbheit erlassen, die bis zum
I. Juli 1945 gelten soll. Wenn bei Ulmen oerdächtige An-
zeirhen der sogenannten Ulmenbraniheit  Graphium ulmi!,
insbesondere plötziiches Vergilben oder piötzliches Welien
des Landes entweder am ganzen Baume oder an einzelnen
Zweigen austreten, so hat der Besitzer binnen einer Woche
dem Landray in den Stadtlrreisen der Ortspolizeibehörde,
hiervon Anzeige zu erstatten. Die Polizeibehörde hat die
Untersuchung der Ulmen durch die Hanptstelle oder die Be-
zirlsstelle fiir Pslanzenschutz zu veranlassen. Werden bei der
Untersuchung kranke Bäume festgestellt, so hat der Besitzer
nach näherer Anordnung der Polizeibehörde auf Grund des
Gutachtens der untersuehenden Pflanzensehutzftelle dieerlrranitten
Bäume je nach dem Grade der  Erkrankung entweder zurück-
znschneiden oder zu fällen. Bei Riicbsehnitt sind die Schnitt-
Iächen mit Steinirohlenteer zu iiberstreiehem Die abgesehnittenen
Zweige sind zu verbrennen; ein gefällter Baum ist zu entrinden
und die Rinde samt dem gesamten kranken Gezweig zu ver-
brennen. Der Baum ist alsdann möglichst bald zu Werk·
oder Brennholz zu verarbeiten. Der Stumps ist auszuroden.Falls dies untunlieh sein sollte, ist seine Schnittsläehe mit

eer oder Karbolineum zu iiberftreichem Späterer Stock:
ausschlag ist alljährlich zu entfernen. Zuwiderhandlungen
gegen diese Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu
150 VIII. oder mit Hast bestraft, sofern nicht schärfere Straf-
bestimmnngen anzuwenden sind.

Rundfnnt-Progrnmm.
Donnerstag: 12,35: Die Lehrerinnen der landwirtschaft-

lieben Haushaltungsltunde und ihre Berufsorganisatiom
15,25: Sehlesisehe Industriebetriebe. 15,45: Das Buch des
Tages. 16,00: Unterhaltunaltvnzert auf Schallplatten 17,15:
Mozart als Geiger. 17,35: Das wird Sie interessieren!
17,55: Meine legte� Ülibieereiie. 18,20: Gehört der An-
gestellte zum Mittelstand? 19,15: Wetteroorhersage; an-
sihiieszend: Neue Kindermusiln 20,00: Weltreisereporter er-

20,30: Wir baden keine Zeit! 2l,30: Flötenionzert
22,10: Zeit, Wetter, Presse, Sport. 22,35: Schlesiseher Ver-
bebrsuerbanb, Rund um Altheide, Reinerz, Kudowa. 22,45:
Tanzmusllr 0,30: Funlrftille

srodukteninerttberirizn
Umtltase Steuerungen ber Breslauer Unterkante� pp:-m. Juli 1031. An der Börse im Großhandel ezahåtär esse u�

alle ma�eääamabeä gmsääiftspngggb bei lolor aer ng  m:
Ttgltrhe nmttise Äußerungen.

�d: m m Getreidr. « in;- en e er «�-bebte danach: von 74 Ia DUTBRnLI hegt; 255m 255a
» länger»: : von Z; �I: äu? geskgrdntäärån « 258.·tsier ew von o en r er -a am . 250.00 250.0

Zanrnrerwåikeeixrl herzt, glasig, 80 kg . . . . . . . -�.� �.�-
en 
l era tbt von 70,5 k: DutÖlchnitts-Dual. 

gesund und trocken 190.00 190.00
Rtolitergewigt von 72,5 k: gut geiunbntrochen �.� �.��

tomemewi um� s« I« wärt-KLEMM« 18500 1850iz . . .
, mittlere Art nnd Güte . . . . . . . . . 185.00 185.00

· gerne, feinste . . . . . . . . . . . . . . �.� �.�
� g e . . . . . . . . . . . . . �.�- �- �

Honnnergerstr. mittlerer Art und Güte . . . . . �.� �.�
kintergerste63-64· » «« .. .. . . . . . . 158 0! 158.00

Tendenz: Weiter abmartenb.
E i n g e s a n d t.

Für Veröffentlichung unter dieser Rubrik lehnt die Schriftleitung
jede Verantwortung ab.

Hausbesitzern zur· Kenntnis?
Bett. Angebot von Hyvotheleengeldern durch einen Herrn

Dr. Liifsler�� Freiburg  Br.!.Von einem Herrn Dr. Lössler�Freiburg  Br.! werden den i
Mitgliedern der Haus: und Grundbesitzervereine Zirkulare über-
fandt, welche Angebote von Hypotheken enthalten und zwar mit
Bedingungen, die zur größten Vorficht mahnen.

"·"Zu besonderen Bedenken gibt Anlaß die dem Geldnehmer
auferlegte Verpflichtung, nach Stellung eines Antrages einen
Betrag von W» bes Schätzungswertes bes zu belaftenden
Objekts auf Anweisung eines ausländischen Notars zu deponierem
Herr Dr. Lösfler soll bereits derartige Zirtulare Versandt haben.
Jch warne die Mitglieder unseres Vereins. � Sollten den
Mitgliedern bes Namslauer Haus· und Grundbesitzer-Vereins
solche Angebote gemacht worden fein, bittet der Vorstand dem
Unterzeichneten Kenntnis« zu geben. osernann.

Freundlich möbliertes

Zimmer
mit separ. Eingang, im Zentrum
der Stadt

l 
I

Nachruf!
Am 18. d. Mts. verschied der Kreistagsabgeordnete

Herr Kürschnermeister

Franz Slanina
in Namslau.

Der Verstorbene, dessen Heimgang wir betrauern, hat sich
durch langjährige Tätigkeit in verschiedenen Ehrenämtern der
Kreisverwaltung, insbesondere als Kreistagsabgeordneter und als
Mitglied des Vorstandes der Kreissparkasse um das Gemeinwohl
große Verdienste erworben. Durch seine hilfsbereite uneigen-
nützige Art und sein charaktervolles Wesen hat er sich in den
Herzen aller, die ihn kannten, ein bleibendes Denkmal gesetzt.

Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.
Namslau, den 20. Juli 1931.

Namens des Kreistages und Kreisausschusses.
Dandrelmann 

Landrat.

zn vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes.

ftle . uioöl
Veloxol, gar« oeyle
Caritas, he l-Dele
zu Original-Fabrikpreisen 

wagen-
und stiascltinenseit
list-at- �Hetze

Gsrmania-Drogsrie.

Juieriereti MS«Gewinn l
Jüngeren tiichtig enZwanasvekfteiaerunssA u s I e g u n g G 
e e l l e nder Stimmltfteu fiir den »Dort-Mitteln Ygtksgzsstsåstsztlssssl J, M

ssssmdtssssmsstssssssss � xgzxsk...ge...txi..fgkgrxk.kzz L e h r l i u g
Die Stinämlisten liegen in der Zeit vom 24. Juli bis 2 Fette! stellt sofort ein

man� e; LTKIE"I«IZ«1ZIJZ"LI-F. s-.«e».-.-::«i.-..:gs::.e  neu-»rein»- its-spie«-von 8 bis 13 Uhr und Sonntag nur von 11 bis 12 Uhr � Obergerichtsvoaziehet Schnitt-z.
zu legieztecielatdiles Setitslrrsitrttdlistkfrxenftiiittchusrlxfehtig oder unvollständig i« Napmlaw . Po« �Im�
bitl,tr di bi Ab! fd A l sistbi WMekgistretiinschrifgtliatgarktzlelsjkten  �aber aeeir FrTeZZYiFÄiI gebe: Jung« �n�, äu«
Zouöeitt diefziiritjztiräiäeit siixlråteiråzethitiupäuxrgen nicht osfenlrundig A b » c  1| d f�uerreeme eeurnen. -     s r n ins e mmel e otaitltte

_ Üeg�gl�ä�tat. kann    au haben«« °  0 WI a s« ttitmslastetltrurltrtristtrirllltltait
E i n i· a d u n g �..Wzv.gkzszss.situssjts�.�-ssssssks-»»-

zur ordentlichen

General-Versammlung .
am 29. Juri1931, abenbs s uyks in Griurnsis Horch

Tagesordnung:1. Votrledgunåjldes Gefchäftsberichts, der Jahresrechnung Formularen er an . · «·
2. Beschlußfassung« iiber Genehmigung ber Bilanz, der BrlefumschlageProspekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten
Rechnungen / Lohnlisten

Familien-Drucksachen jeder Art.
Adresskarten / Lieferscheine

Quittungen / Zahlkarten

Vereinsdrucksachen 
Babattmarken 
usw. usw.

Namslauel�. llruckerei-liesellscnalt
Fernruf 94 m. b. II. Fernrut 94-

Andreas-Kirchstraße Nr. is.

Jahresreehnung unb über die Verwendung des Rein-
gewtnnes

3. Entlastung des Vorstandes.
4. Wahl der statutengemäß ausscheidenden Vorstands- und

Ausfichtsratsmitglieder.
5. Kenntnisnahme des ReoisionssBerichts des Revisors

Herrn L. Verlier vom Gehn-Verband Berlin.
6. Verschiedenes 

Der Jahresberichy die Bilanz und �Jahresrechnung liegen
von heut ab in der Geschäftsstelle aus.

Namslau, ben 20. Juli 1931.

Eieiueßrnßbuniclremis. Namslau
iDer Vorsitzende deS UufsichtSrateS

r Biefär i
fragt nur noch bis zum 23. Juli

ob Sie unsere Zeitung auch fiir
den Monat August 1931 weiter
beziehen wollen. Versäurnen Sie die
Bestellung nicht, denn und! dem
25. Juli verlangt die

W1C
Vierka-Trocken-Vleinheien

Gär�aschen und Gärverschlüsse
Kot-Ire, Ahziehschläuche.

Beratung in allen Fragen der Hausweinbereitung.. _ _ Post
0508|� fresse, Germama-Drogene. eine Sondergebiihr von 20 Pfg.




